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îlttefe&ofe.

Sauentf#(Utbest. Sfönig ^eintitfi IV. I)otte
ftcfî einftmalê auf ber $agb berirrt unb mar
bon feinen Röfleuten getrennt motbett. §lls> er

nun toiebet auf ben rechten SSeg ïam, Begeg=

néte ijjrn ein Sauer, ber gu Siarfte ging. ©er
lüönig fragte iï)n: „SBo miïtft bu bin?" ©r
antmortctc : „£>rt bie ©labt". ©er Sauer, ber
ben ®önig ni# erïànnte, äußerte tin $eBeit=

ï>ergeïien: „3$ mo#e gern einntal ben 'Äöttifl
feben, er ift mir nodf niemals gu ©efidjt ge!om=

men," ©er tönig fagte gu ibtn: „tornnt mit,

i# reite je# gum tönig," ©er Sauer fragte:

„Söotan erfennt man aber ben tönig?" ©r
antmartete : „©oBalb ioir an bie ©tabi form
men, fo gib à'djiung, meltfjcr unter allen ben

,<pui aufbebält, baS ift ber tönig." ^tigmifdjeri
tarnen fie an bas ©to®tor; ba martetc bie

gange ©nite auf ben tönig unb empfing i|n
mit entblößten Häuptern, ©er Satter aber be=

bielt, fû nie ber tönig, ben $ut auf, ©er tö=
nig fagte gu bern. Sauer: „©iebft bu nun, mer
ber tönig ift?" ©a antmortete ber Sauer:
„Sb meiß ni#, mal icff fagen foil, aber einer
bon uns beiben muß e» mo# fein."

Südferfcbau.
fRsbed SESaïter: 2>er ©eneratftafe bee 33e»uS. Sufi=

fpiel in brei Sttten. IRectamS Untberfal=$i&tii>tbeï
9tr. 6910. ©ebeftei 40 Sf-r gcbuttbcn 80 St-

Sitadj feinen brei gewichtigen ßomöbien „©er fa»
tutnifd&e Sicbbaber", „Sie $abnenfomöbie" nnb
„Sie groée löebaminentunft", bie in ber Unitoerfal*
Sibltotbef etfmieneit ftnb unb an bieten Süljnen
gut Sarfteßnng gelangten, gibt Stöbert SBatter im
„©eneratftab ber Senuä" ein ganj mit bcfcbwingter
^eiterleit erfMteê ©biet- Sie §anbtung ereignet fvb
im nieberfämfif^en Stotofo nnb Wanbeti baë SHotib
bon ©cbulb unb ©flbnc in ben munbertidjen ©e*
gebenbeiien einer jungen gräflichen ©be tufifbiet*
mäßig ab. S?orbttbIi(b ift I)ier au§ ergöbtidjen ©or=
gängen ber 3eitcbaratter bei Stofofo ju einem leben*
bigen ©bieget unferer berjetbticbmnberjeibticben
guten Wie fcbtimmen Sßenfcbtidjteit erf(baffen.

4?a«nl ©üntber: Snl innere bei Storni, ©ine
gemetnberftänbticbe Sarftettung ber ©tettronem unb
ber Quantentheorie. SDtit 41 JBitbern im Seji unb
4 Safetn. SRcctaml UniberfaWBibtiotbef Str. 6907
bii 6909. ©ébéftet 1.20 ftt., in ©änjfeinen gebunben
2.— SKI.

Sag bon £annë ©üntber, bem belannten SBerfaf*
fer jàbtreicber, meitberbrettéter bottltümtidMtaiur*
Wiffenfcbaftticb4ecbnifcbcr Sßerfe, nacb einem amert*
tamfdjen Original fret bearbeitete unb big auf bie
lebte Seit ergänzte ©änbcben gibt obne SSerWenbung
maibemattftber gormein eine außerorbentlidj ttar
unb anregenb gefdjriebene ©infäbrung in bag beu*
tige SüBiffen bom Sau ber Stome unb SRotefütc unb
in bie bamti pfammenbängenben bbb#«Iif<$m unb
memifcben Srobteme.

Die Wechseljahre.
Die Wechseljahre sind das kritische Alter, das besonders die

Frau zu fürchten hat. Das Blut wird dicker und schwerer, die
Funktionen verlangsamen sich, der Organismus wird allmäh-
lieh von Giftstoffen durchsetzt. Hieraus entstehen Störungen,
die sich anfangs durch Hitzanfälle, Sehwindelänfälle und Be-
klemmungen anzeigen und die ernste Störungen nach sich zie-
hen können. Mit Pink Pillen vermeidet man die Gefahren des

kritischen Alters. Denn die fink Pillen reinigen das Blut, er-
neuern dessen Reichtum an roten Blutkörperchen. Sie regen die
Tätigkeit der Organe, besonders der Leber und der Nieren an.
So wird eine bessere und gründlichere Ausscheidung der Un-
reinheiten, welche das körperliche Wohlsein stören und bedro-
hen, gewährleistet.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie
im Dépôt: Apotheke Jnnod, Qaai des Bergues, 21, Genf, Fr. 2
per Schachtel.

Wenn 5ie £r/to/ang nô% hahen
und fenen/dge seßen 5indf,

m«(Aen 5/e eine /Cur mW

£7&/r orfer TaWetfere

«ut macA/ /e/jfuugrs/dfAi>.
Orfjr.Pocfc. S.7S, »eÄr eorieUft. Orfp. DppjjeZpadc. 6.85 i rf.Upoöi.

Du
Frauen-

Erholungsheim
des Zweigverelns Obersargan des
Boten Kreuzes sai dem sussiehts-
reichen Hin terberg bel Lan-
genthal, vollständig gemeinnützi-
ges Institut, nimmt Orholnngsbe-
dürftige Frauen nndTäohter, ohne
Rücksicht auf Nationalität u. Kon-
fession, unter günstigen Bedin-
gungen anf. Schöne Parkanlagen
und angrenzende, ausgedehnte
Waldungen. — Pensionspreis, Je
nach Zimmer, Fr. 4.— bis Fr.6.60

|>ro Tag. Prospekt verlangen. Tel.

Alte Jahrgänge
des

„UmWich M"
sind, soweit vorrätig, zu be-

ziehen durch die Expedition
Wolfbach8tr. 19, Zürich.

Zürich
Rämistraße 23.

Gegründet 1868.

Zinsvergütung au!
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Anekdote.

Bauernschlauheit. Konig Heinrich IV, hatte
sich einstmals auf der Jagd verirrt und war
von seinen Hofleuten getrennt worden. Als er

nun wieder auf den rechten Weg kam, begeg-
nête ihm ein Bauer, der zu Markte ging. Der
König fragte ihn: „Wo willst du hin?" Er
antwortete: „In die Stadt". Der Bauer, der
den König nicht erkannte, äußerte im Neben-

hergehen: „Ich möchte gern einmal den König
sehen, er ist mir noch niemals zu Gesicht gekom-
men." Der König sagte zu ihm: „Komm mit,
ich reite jetzt zum König." Der Bauer fragte:

„Woran erkennt man aber den König?" Er
antwortete: „Sobald wir an die Stadt kom-

men, so gib Achtung, welcher unter allen den

Hut aufbehält, das ist der König." Inzwischen
kamen sie an das Stadttor; da wartete die

ganze Suite auf den König und empfing ihn
mit entblößten Häuptern. Der Bauer aber be-

hielt, so wie der König, den Hut auf. Der Kö-
nig sagte zu dem Bauer: „Siehst du nun, wer
der König ist?" Da antwortete der Bauer:
„Ich weiß nicht, was ich sagen soll, aber einer
von uns beiden muß es wohl sein."

Vücherschau.
Robert Watter: Der Generalstab der Venus. Lust-

spiel in drei Akten. Reclams Universal-Bibliothek
Nr. 6S1V. Gehestet 40 Pf., gebunden 80 Pf.

Nach seinen drei gewichtigen Komödien „Der sa-
turnische Liebhaber", „Die Hahnenkomödie" und
„Die große Hebammenkunst", die in der Universal-
Bibliothek erschienen sind und an vielen Bühnen
zur Darstellung gelangten, gibt Robert Walter im
„Generalstab der Venus" ein ganz mit beschwingter
Heiterkeit erfülltes Spiel. Die Handlung ereignet sich

im niedersächsischen Rokoko und wandelt das Motiv
von Schuld und Sühne in den wunderlichen Be-
gebenheiten einer jungen gräslichen Ehe lustspiel-
mäßig ab. Vorbildlich ist hier aus ergötzlichen Vor-
gängen der Zeitcharakter des Rokoko zu einem leben-
digen Spiegel unserer verzeihlich-unverzeihlichen
guten wie schlimmen Menschlichkeit erschaffen.

Hanns Günther: Ins Innere des Atoms. Eine
gemeinverständliche Darstellung der Elektronen- und
der Quantentheorie, Mit 41 Bildern im Text und
4 Tafeln. Reclams Universal-Bibliothek Nr. 0907
bis 690S. Geheftet 1.20 Mk., in Gänzleinen gebunden
2.— Mk.

Das von Hanns Günther, dem bekannten Versas-
ser zahlreicher, weitverbreiteter volkstümlich-natur-
wissenschaftlich-technischer Werke, nach einem ameri-
konischen Original frei bearbeitete und bis aus die
letzte Zeit ergänzte Bändchen gibt ohne Verwendung
mathematischer Formeln eine außerordentlich klar
und anregend geschriebene Einführung in das Heu-
tige Wissen vom Bau der Atome und Moleküle und
in die damit zusammenhängenden physikalischen und
chemischen Probleme.

vie iVeäseijaiul'e.
Dis stVoedssIjsàrs siml à lcritisebe 4Iter, às besonàs à

kr»U 2U ttrâtsn but. Vss Llut virâ âiàr uoà sàerer, à
knnktionso verlungsuiuell sied, àer Drganisinus virà sllinüd-
lied vo» KAtstân àuredsàt. Dieràns eotstedsn Ltörungen,

à sied svksngs ànrà NiwunkAIo, LedvinàànkAio nnà Le-
dieinwvugsn un^eigen nnà àis ernste Störungen nâà sieb üie-
ben dönooo. Ait kind killen vsrinsiàet rusa àie Kàdren àes

dritisvden illtsrs. Denn àis hink killen reinigen às Lint, er-
neuern àessen Loiodtnin sn roten Dlutdörxeiodsn. Lis regen Sie

lütigkeit à brgâne, besonâers à Deder uvà àer Morsn an.
8o virä eins bessere nnà grnoàlieksrs àssodsiàung àer Du»

reindeitsn, velods à körxsrliods IVodisein stören unä bsàro-
ben, gsvâkrlsistet.

Die kind killen sivà 2N dubev in sllsn Lpotdekeu, sovie
iw Dépôt: 4potdeke àunoà, haul à Dsrgues, 21, Kent, kr. 2
per Lebsàtel.
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rvieîie» Nin teràerx dsl I,»»-
zentlisl, voilstitnâig gsilloinnâà-
gss Institut, nunnit erdàngsde-
àttixspruusn nnâVôedter, odns
Meksiekt -ink UstionuUtàt u. Xon-
tession, unter xünstigen Leà-
gungsn unt. Sodöns psrksvlsgs»
nnâ ungrensenâe, ansgsâsdnts
Vàlâungen. — Pensionspreis, je
nsod üinunsr, Pr. 4 — b!» Nr.S.SV

^ro Prospekt vsàngsn. Tel.

Me àtirgângo
cl es
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àâ, »ovoit vorrätig, 2n de-
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Zinsvergütung sui

WMM
«o»»»

MWWM


	Anekdote

